24. Sonntag im Jahreskreis
 I





        A-24

1. Lesung: Sir 27, 30 - 28,7

2. Lesung: Röm 14, 7-9

Evangelium: Mt 18, 21-35

zu Beginn:

Das große Thema ist heute die Vergebung.

Wir sollen einander vergeben

- in der Gewißheit,

daß auch Gott uns vergibt.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, 


dein sind wir im Leben und im Tod.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast uns (- dazu -) berufen, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich haben wir die Erlösung, 


die Vergebung der Sünden.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, du hast uns gelehrt, 


barmherzig zu sein, wie der Vater es ist.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wer deinem Wort folgt, hat das ewige Leben


(- ; er ist aus dem Tod ins Leben hinübergegangen -).

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:
I.

„Gütiger Gott.

Bei dir ist Freude über jeden Menschen,

der umkehrt und Buße tut.

Denn du bist der Vater, 
der für alle ein Herz hat.

Laß uns darauf vertrauen

und deinem Ruf folgen.

Hilf uns,

daß auch wir einander vergeben,

wie du uns vergibst.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott,

du willst, daß wir alle Menschen lieben

und auch denen Liebe erweisen,

die uns Feind sind.

Hilf uns,

das Gebot des Neuen Bundes so zu erfüllen,

daß wir Böses mit Gutem vergelten.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gütiger Gott,

du schenkst den Gerechten ihren Lohn

und verzeihst den Sündern ihre Schuld.

Wir bekennen dir unser Versagen;

hab Erbarmen mit unserer Schwachheit

und vergib uns, was wir gefehlt haben.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





Sir 27, 30 - 28,7
Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Groll und Zorn sind abscheulich, 

nur der Sünder hält daran fest.
Wer sich rächt, an dem rächt sich der Herr; 
dessen Sünden behält er im Gedächtnis.
Vergib deinem Nächsten das Unrecht, 
dann werden dir, wenn du betest, 
auch deine Sünden vergeben.
Der Mensch verharrt im Zorn gegen den andern, 
vom Herrn aber sucht er Heilung zu erlangen?
Mit seinesgleichen hat er kein Erbarmen, 
aber wegen seiner eigenen Sünden bittet er um Gnade? 
Obwohl er nur ein Wesen aus Fleisch ist, 
verharrt er im Groll, wer wird da seine Sünden vergeben?
Denk an das Ende, laß ab von der Feindschaft, 
denk an Untergang und Tod, und bleib den Geboten treu!
Denk an die Gebote, 
und grolle dem Nächsten nicht, 
denk an den Bund des Höchsten, 
und verzeih die Schuld!“

Wort des lebendigen Gottes.
ERSTE Lesung 



Sir 27, 30; 28, 1-2. 6-7
(Kurzfassung)

Lesung aus dem Buch Jesus Sirach.

„Groll und Zorn sind abscheulich, 

nur der Sünder hält daran fest.
Wer sich rächt, an dem rächt sich der Herr; 
dessen Sünden behält er im Gedächtnis.
Vergib deinem Nächsten das Unrecht, 
dann werden dir, wenn du betest, 
auch deine Sünden vergeben.
Denk an das Ende, 
laß ab von der Feindschaft, 
denk an Untergang und Tod, 
und bleib den Geboten treu!
Denk an die Gebote, 
und grolle dem Nächsten nicht, 
denk an den Bund des Höchsten, 
und verzeih die Schuld!“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 103, 1-4. 10. 13

(Kurzfassung)
KV:
GL 527/5 (= GL 83; GL 721; GL 742); GLÖ 517; T 2027
K:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”

V: 
Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden

und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,

so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.
A:
„Der Herr vergibt die Schuld und rettet unser Leben.”
Antwortpsalm


vgl. Ps 103, 1-4. 10. 13

(Kurzfassung)
KV:
GL 82 (= GL 191; GL 746); GLÖ 518; T 2005

K:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Lobe den Herrn, meine Seele,

und alles in mir seinen heiligen Namen!

Lobe den Herrn, meine Seele,


und vergiß nicht, was er dir Gutes getan hat:
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
der dir all deine Schuld vergibt


und all deine Gebrechen heilt;


der dein Leben vor dem Untergang rettet


und dich mit Huld und Erbarmen krönt.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

V: 
Er handelt an uns nicht nach unsern Sünden

und vergilt uns nicht nach unsrer Schuld.

Wie ein Vater sich seiner Kinder erbarmt,

so erbarmt sich der Herr über alle, die ihn ehren.
A:
„Beim Herrn ist Barmherzigkeit und reiche Erlösung.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Röm 14, 7-9

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Keiner von uns lebt sich selber 
und keiner stirbt sich selber:
Leben wir, so leben wir dem Herrn, 
sterben wir, so sterben wir dem Herrn. 
Ob wir leben oder ob wir sterben, 
wir gehören dem Herrn.
Denn Christus ist gestorben und lebendig geworden, 
um Herr zu sein über Tote und Lebende.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Ein neues Gebot gebe ich euch:

Wie ich euch geliebt habe, 

so sollt auch ihr einander lieben.“



(vgl. Joh 13, 34ac )
oder:

V:
„Das ist mein Gebot: 


Liebt einander, 

wie ich euch geliebt habe.“



(vgl. Joh 15, 12 )
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 18, 21-35)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Ihr Sünder, fragt bloß nicht: Warum? -



Um Strafe kommt ihr nicht herum. - 



Seht euer Heil und kehret um. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Die Diener waren sehr betrübt, - 



denn einer hat nicht so geliebt, - 



wie Gott dem Sünder Schuld vergibt. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Da er sein Volk von Herzen liebt, - 



seid ob der Schuld nicht mehr betrübt, - 



vergebt, wie Gott, der Herr, vergibt. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 18, 21-35
(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit trat Petrus zu Jesus 
und fragte: 
Herr, wie oft muß ich vergeben, 
wenn sich jemand gegen mich versündigt? 
Siebenmal?
Jesus sagte zu ihm: Nicht siebenmal, 
sondern siebenundsiebzigmal.
Mit dem Himmelreich ist es wie mit einem König, 
der beschloß, von seinen Dienern Rechenschaft zu verlangen.
Als er nun mit der Abrechnung begann, 
brachte man einen zu ihm, 
der ihm zehntausend Talente schuldig war.
Weil er aber das Geld nicht zurückzahlen konnte, 
befahl der Herr, ihn mit Frau und Kindern und allem, 
was er besaß, zu verkaufen 
und so die Schuld zu begleichen.
Da fiel der Diener vor ihm auf die Knie und bat: 
Hab Geduld mit mir! Ich werde dir alles zurückzahlen.
Der Herr hatte Mitleid mit dem Diener, 
ließ ihn gehen und schenkte ihm die Schuld.
Als nun der Diener hinausging, 
traf er einen anderen Diener seines Herrn, 
der ihm hundert Denare schuldig war.

Er packte ihn, würgte ihn und rief: 
Bezahl, was du mir schuldig bist!
Da fiel der andere vor ihm nieder und flehte: 
Hab Geduld mit mir! Ich werde es dir zurückzahlen.
Er aber wollte nicht, sondern ging weg 
und ließ ihn ins Gefängnis werfen, 
bis er die Schuld bezahlt habe.
Als die übrigen Diener das sahen, waren sie sehr betrübt; 
sie gingen zu ihrem Herrn 
und berichteten ihm alles, was geschehen war.
Da ließ ihn sein Herr rufen und sagte zu ihm: 
Du elender Diener! 
Deine ganze Schuld habe ich dir erlassen, 
weil du mich so angefleht hast.
Hättest nicht auch du mit jenem, 
der gemeinsam mit dir in meinem Dienst steht, 
Erbarmen haben müssen, 
so wie ich mit dir Erbarmen hatte?
Und in seinem Zorn übergab ihn der Herr den Folterknechten, 
bis er die ganze Schuld bezahlt habe.
Ebenso wird mein himmlischer Vater 
jeden von euch behandeln, 
der seinem Bruder oder seiner Schwester

nicht von ganzem Herzen vergibt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Zwei Buben haben beim Spiel einen Schaden angerichtet, 
und keiner der beiden wollte es zugeben, daran Schuld zu haben. 
Bei der Frage: „Wer hat das getan?“, 
da wollte es keiner der beiden gewesen sein, 

und sie beschuldigten sich gegenseitig. 

So war aus einer Freundschaft plötzlich eine Feindschaft geworden. 

„Kein einziges Wort red´ ich noch mit dir“, war das letzte, 

was sie zueinander sagten.

Nach einiger Zeit ging aber doch der Freund ab, 
der Spielgefährte, 

und beiden wurde es langweilig, 
beide wollten das Ereignis vergessen 

und wieder miteinander ihre Zeit verbringen.
Was sollten sie tun, 
wie wieder einen Weg zueinander finden?
Der eine von den beiden kam auf eine ganz gute Idee: 

Ich werde dem anderen einen Zettel schreiben 
und auf die Tür kleben.
Da kann ich ja d´rauf schreiben: ... (Was wohl?)

„Bitte verzeih´ mir. Komm, sind wir wieder gut. 

Ich möchte wieder mit dir spielen.“

Ich glaube, die Kinder tun sich viel leichter im Verzeihen, 

sie finden viel schneller wieder einen Weg zueinander, 
als wir Erwachsene. 
Was Versöhnung betrifft, hat das Wort schon Gültigkeit: 

„Wenn ihr nicht umkehrt und wie die Kinder werdet, 

könnt ihr nicht in das Himmelreich kommen.“

Das Verzeihen und Vergeben hat tatsächlich 

einen ganz wesentlichen Bezug zum Kommen des Gottesreiches.

Wir sollen nicht nur verwirklichen, was von Gott her uns aufgetragen 

und vorgegeben ist, auch umgekehrt, wird Gott an uns Maß nehmen, 

wird er sich richten nach unserem Tun: 

„Seid barmherzig, wie es auch euer Vater ist“
.

Über allem steht die Liebe Gottes, der „uns zuerst geliebt hat“
; 

und aus dieser schon erfahrenen Liebe heraus gilt es zu handeln.

In das Leben übertragen, heißt das auch, 
daß Kinder so sind und das tun, 
was sie von den Eltern gelernt und erfahren haben. 
Wie Kinder ihre Eltern erlebt haben, 
so werden sie auch über Gott denken,
 
der sich ja vergleicht mit einem liebenden Vater
 
und einer liebenden Mutter.

Ist Gott nun ein liebender Gott, ein barmherziger, 

ein vergebender?
Wie Gott in der Welt erfahren wird, 
ob die Menschen an einen Gott der Liebe glauben, 
und wie Gott sich uns selbst erweisen wird, 

das liegt also auch in unserer Hand, das liegt an uns!

Die Höhe und Tiefe, die Weite und Breite, die Unermeßlichkeit der Liebe und Barmherzigkeit Gottes, sollte doch in irgendeiner Weise 

eine Beziehung haben zu unserer eigenen Güte.

An einen liebenden Gott glauben, kann eigentlich nur, 

wer in seinem Herzen Frieden trägt, wer einem anderen Menschen vergeben hat, wer nicht wirklich böse ist auf einen anderen.

Die Gesinnung des Vergebens 
ist für uns Christen eine ganz, ganz wesentliche.

Nur so können wir das Gebet wagen: 

„Vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unseren Schuldigern“
.

Daß Gott sich unser Tun zum Richtmaß nimmt, 
ist nicht erst eine Erfindung von Jesus, 
das begegnet uns schon im Alten Testament:
„Vergib deinem Nächsten das Unrecht, 
dann werden dir, wenn du betest, 
auch deine Sünden vergeben“
, 
so hat es in der Lesung geheißen.

Vergeben ist gar nicht so leicht. 
Haben Sie auch schon einmal diesen Satz gehört: 
„Vergeben will ich dir schon, 
aber vergessen kann ich es nicht.“
Der heilige Don Bosco hat einen ganzen anderen Satz geprägt: 

„Verzeihen heißt für immer vergessen.“

Merken wir uns diesen letzteren, 
der ist für uns sicher ein guter Rat.

Weil es oft gar nicht so leicht ist, 
wirklich zu vergeben und zu vergessen, 
darum wird auch in dem bekannten Gebet darum gebetet:

„Herr, mach mich zu einem Werkzeug deines Friedens, 

daß ich liebe, wo man haßt; 
daß ich verzeihe, wo man beleidigt“
.

Und am Schluß des Gebetes 
wird auch die Zuversicht ausgesprochen:

„Denn wer sich hingibt, der empfängt;

wer sich selbst vergißt, der findet;

wer verzeiht, dem wird verziehen;

und wer stirbt, der erwacht zum ewigen Leben.“

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 24. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Schenke uns immer neu deine Liebe, 

die uns annimmt trotz der Schuld und Schwäche.

2. Laß die Christen immer bemüht sein um den Frieden, 

stärke den Willen und die Bereitschaft zur Versöhnung 

in allen Gliedern der Kirche.

3. Festige den Frieden unter den Völkern

und wecke den Geist der Geschwisterlichkeit 

trotz unterschiedlicher Gesinnung.

4. Segne die Ehen, daß sie durch Verzeihen 

in ihrer Treue neu gefestigt werden.

5. Vergib den Verstorbenen jede Schuld des Versagens 

und lohne das gute Bemühen in deinem reichen Erbarmen.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater, 
wir vertrauen, 
daß du unsere Sehnsucht 

nach Leben in Fülle 
und nach Versöhnung stillst. 
Nimm mit Brot und Wein 

alle unsere Bemühungen an, 
einander durch Vergebung 

neues Leben zu ermöglichen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 
Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“
 (überarbeitet)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Gott, unser Vater,


und preisen dich für dein Wirken in dieser Welt

(2)  durch unseren Herrn Jesus Christus.


Denn inmitten einer Menschheit, 


die gespalten und zerrissen ist,

(2)  erfahren wir, 


daß du Bereitschaft zur Versöhnung schenkst.

(13)  Dein Geist bewegt die Herzen,

(13)  wenn Feinde wieder miteinander sprechen,

(2)  Gegner sich die Hände reichen

(2)  und Völker einen Weg zueinander suchen.

(13)  Dein Werk ist es, 


wenn der Wille zum Frieden den Streit beendet,

(2)  Verzeihung den Haß überwindet

und Rache der Vergebung weicht.

Darum danken wir dir und preisen dich.

(13)  Wir stimmen ein in den Lobgesang 


der Chöre des Himmels,

die ohne Ende rufen:

Heilig ...

Herr aller Mächte und Gewalten,

gepriesen bist du in deinem Sohn Jesus Christus,

der in deinem Namen gekommen ist.

Er ist dein rettendes Wort für uns Menschen.

Er ist die Hand, die du den Sündern entgegenhältst.

Er ist der Weg, auf dem dein Friede zu uns kommt.

Gott, unser Vater, 

als wir Menschen uns von dir abgewandt hatten,

hast du uns durch deinen Sohn zur Umkehr gerufen.

Er hat für uns sein Leben hingegeben,

damit wir zu dir und zueinander finden.

Darum feiern wir die Versöhnung, 

die Christus uns erwirkt hat,

und bitten dich:

Heilige diese Gaben durch deinen Geist,

da wir nun den Auftrag deines + Sohnes erfüllen.

Denn bevor er sein Leben hingab, um uns zu befreien,

nahm er beim Mahl das Brot, dankte dir,

brach es, reichte es seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er an jenem Abend den Kelch, 

pries dein Erbarmen, 

reichte den Kelch seinen Jüngern und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Herr, unser Gott.

Dein Sohn hat uns dieses Vermächtnis seiner Liebe anvertraut.

In der Gedächtnisfeier seines Todes und seiner Auferstehung 

bringen wir dar, was du uns bereitet hast: 

das Opfer der Versöhnung.

Wir bitten dich,

nimm auch uns an in deinem Sohn 

und schenke uns in diesem Mahl 

den Geist, den er verheißen hat, 

den Geist der Einheit, der wegnimmt, was trennt, 

und der uns zusammenhält in der Gemeinschaft 

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und deinem ganzen Volk.

Mach deine Kirche 

zum Zeichen der Einheit unter den Menschen

und zum Werkzeug deines Friedens.

Wie du uns hier am Tisch deines Sohnes versammelt hast, 

in Gemeinschaft 

mit der seligen Jungfrau und Gottesmutter Maria 

und allen Heiligen, 

so sammle die Menschen aller Rassen und Sprachen,

aller Schichten und Gruppen 

- die Lebenden und schon Verstorbenen -

zum Gastmahl der ewigen Versöhnung 

in der neuen Welt des immerwährenden Friedens 

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Herr, wenn ich zu dir komme,

dann brauche ich mich nicht zu verstecken,

darf ich mich ganz mitbringen,

wie ich bin,

auch das Versagen, die Schuld.
Du bist ein Gott der Vergebung.

Ich danke dir dafür.

Wenn ich hier fortgehen werde,

weiß ich, daß Menschen auf Vergebung warten

in meiner Familie,

im Freundeskreis,

an meinem Arbeitsplatz.

Ich bitte dich, geh mit mir,

damit dein Geist der Vergebung

mich beseelt

und stärker ist als mein Stolz.“

oder:

II.

Jesus Christus, du hast uns eingeladen,

Platz zu nehmen an deinem Tisch.

Du selbst brichst uns das Brot,

das uns mit dir und untereinander versöhnt.

Wir danken dir für diese Feier

und für das Brot, das uns Frieden schenkt,

Frieden mit uns selbst,

Frieden mit Gott,

Frieden mit anderen Menschen.

Jesus, laß uns dir immer ähnlicher werden,

Brot und Leben miteinander teilen

und Frieden bringen,

wohin wir kommen.

Wenn wir Brot miteinander brechen 

und Frieden miteinander schließen,

dann wird das Leben zu einem Fest,

zu einem Fest ohne Ende.

oder:

III.

„Nichts kann dich so belasten 

wie die Unfähigkeit zu vergeben. 
Nichts quält dich mehr, 

als Tag und Nacht zu leben 

mit dem spitzen Stein des Hasses 

in deinem Herzen. 

Vergib! 
Das kostet viel, ich weiß, 

aber es ist seinen Preis wert. 
Vergeben ist eine Form von Kreativität. 

Vergeben schafft neue Möglichkeiten 

in dir selbst und in den andern. 
Sehr oft sollst du vergeben: 

«siebzigmal siebenmal» 

bis ins Unendliche, 

denn selber hast du auch 

soviel Vergebung nötig.“

Schlußgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

das Sakrament des Friedens

mache uns zu Menschen, die sich darum mühen,

mit allen in Frieden zu leben.

Gib, 
daß auch jene, die uns feind sind,

sich mit uns versöhnen und dich lieben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

die heilige Speise schenke uns (- neue -) Kraft,

die Werke der Barmherzigkeit zu tun,

damit wir einander helfen

auf dem Weg zu dir und zueinander.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, unser Gott,

das heilige Sakrament, 

das wir empfangen haben,

reinige uns von (- vergangener -) Schuld.

Es richte uns wieder auf

und schenke uns Heil

in der Gemeinschaft mit dir.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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